Damiger Dampfboot 


* 181. 22 1865. 


Sonnabend, den 5. Auguſt. 36ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
a „A ae 5 Uhr, 8 werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr. Ztgs. u. Annonc.⸗Bürean. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
wie auswärts bei allen Königl. Boftanftalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büfreau. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depefchen. 
4 Haag, Freitag 4. Auguſt. 
niit 3 hat den Handels vertrag mit 
0 . genehmigt. 
ien, Freitag 4. Auguft, 
n ſchreibt: Die en deutſchen Groß 
Bolfe in don einer Vereinigung in der ſchleswig⸗ 
jem a“ chen Frage gegenwärtig weiter entfernt als 
als zuvor. Die beabſichtigte Zuſammenkunft der 
re wird jetzt und auch wahrſcheinlich ſpäter 
icht ſtattfinden. Graf Mens dorff⸗Pouilly dürfte in 
eſem Augenblicke Iſchl bereits wieder verlaſſen haben. 
er Kaiſer kehrt demnächſt nach Wien zurück. 
Ancona, Donnerſtag 3. Auguft. 
Beftern find hier 40, heute 33 Erkrankungen vorge- 
ommen. — Auch aus Saloniki wir das Auftreten 
der Cholera gemeldet. 
- Florenz, Freitag 4. Auguſt. 
Die Bemühungen der franzöſiſchen Regierung, die 
erhandlungen zwiſchen der päpſtlichen und der dies- 
tigen Regierung wieder anzuknüpfen, find geſcheitert. 
er franzöſiſche Geſandte Malaret iſt auf einen 
zweimonatlichen Urlaub nach Paris gereiſt. 
Madrid, Freitag 4. Auguſt. 
Fürſt Anglona iſt zum Geſandten in Wien ernannt. 
Die „Epoca“ theilt einen Tagesbefehl des Generals 


Gandara mit, worin der Republik Domingo der 
Krieg erklärt wird. 


Alexandrien Donnerſtag 3. Au 
Alerand 5 ag 3. Auguſt. 
Der Vicekönig iſt heute nach Kairo hier durchgereiſt. 


a London, Freitag 4. Auguſt. 
Die „Office Reuter“ — — aus Shan⸗ 
ghai vom 22. v. M.: Prinz Kung hatte die Gunft 
des Kaiſers noch nicht gänzlich wiedererlangt. — In 
apan waren nach den neueſten Nachrichten die An- 
gelegenheiten für die Europäer zufriedenſtellend. Man 
derſicherte, der Taikun ſei entſchloſſen, den Fürſten 
on Nagato anzugreifen, falls dieſer bei feiner Weir 
— die Eutſchädigungsſumme für die Expedition 
n Simonoſaki zu zahlen beharren würde. Fürſt 
ü würde ſich dagegen ſeinerſeits mit dem 
irſten Nagato verbinden. 


Zur deutſchen Einheit. 


Daten weſentlichſte Stück realer Einheit beſitzt 
erha and an dem Zollverein. Wir wiſſen aus den 
ei Ndlungen der letzten Jahre, der Zollverein iſt 
ie Nerreißbares Band geworden und er bietet uns 
Es ; rgſchaft für eine ſpätere politiſche Einigung. 
wirth nicht denkbar, daß politiſch getrennt bleibt, was 
Boten id fo eng verbunden iſt. Der Mangel an 
ein Einheit hat uns nicht ſelten machtlos er⸗ 
wirchſch laſſen anderen Völkern gegenüber; allein feiner 
er haftlichen Einigung dankt es Deutſchland, daß es 
riren toeriellem Gebiete mit anderen Völkern concur⸗ 
ante. Es ift ſchwer zu ſagen, wie ſich ohne 
zehnte 1 die deutſche Geſchichte der letzten Jahr⸗ 
daß > Matter haben würde. Allein das iſt ſicher, 
deren wi er Blüthe der Induſtrie und des Handels, 
runs erfreuen, keine Rede geweſen fein 

enn mehr als 30 Zollſchranken Deutſchland 
tten hätten. Und mit der materiellen Ent- 
wiceluns würde unſere geiſtige, unſere politiſche Ent- 
ruhen 19 die nur auf einem gewiſſen Wohlſtande ſicher 
er unen, in das Stocken gekommen fein. Gewiß, 
Einh em Zollverein ift der weſentlichſte Theil deutſcher 
eit bereits erreicht worden, und es iſt mindeſtens 


eben ſo wahrſcheinlich, daß die zukünftigen Schritte, 
die zur völligen Herſtellung derſelben erfolgen, ſich 
an eine Reform der Zollvereinsverfaſſung anſchließen, 
als an eine zweite Auflage des Frankfurter Parlaments. 

Wie iſt der Zollverein entſtanden? Eine ſoeben 
erſchienene Schrift: „Aus der Vorzeit des Zollvereins, 
Beitrag zur deutſchen Geſchichte“ von Ludwig Karl 
Aegidi (Hamburg, 1865, Boyes und Geisler) giebt 
darüber auf das ausführlichſte lehr- und troſtreiche 
Auskunft. Es war eine harte Arbeit, dieſes erſte Werk 
realer deutſcher Einheit zu Stande zu bringen. Wir 
haben ganz vor Kurzem einen harten, zweijährigen 
Kampf um die Erneuerung des Zollvereins durchge⸗ 
kämpft; allein was will derſelbe ſagen gegen die 
Kämpfe, welche im Jahre 1819 begannen? Wir 
wußten ſehr wohl, wie unſer Kampf endigen würde. 
Hätte uns nur daran etwas gelegen, die Erneuerung 
des Zollvereins, die Annahme des franzöſiſchen Han— 
delsvertrags durchzuſetzen, wir hätten die Hände in 
den Schooß legen dürfen, denn mit dem Ablauf der 
Kündigungsfriſt mußten die widerſtrebenden Staaten 
reumüthig ihre Widerſetzlichkeit aufgeben; das war 
vorherzuſehen. Wenn dennoch fo eifrig in Zeitungen 
und Schriften, wie in Landtagsverhandlungen gekämpft 
worden iſt, ſo geſchah es theils, um die Nachtheile 
und Gefahren der Uebergangszeit zu vermeiden und 
abzukürzen, theils um die Nebel der Unwiſſenheit zu 
zerſtreuen, welche der politiſche Parteihaß tendentiös 
über die gläubige Menge verbreitet hatte. 

Die Kämpfe um die Gründung des Zollvereins 
geben ein ſo treues Bild der Kämpfe, welche noch 
heute um die deutſche Einheit ſtattfinden, daß ſie auf 
das ſorgfältigſte ſtudirt zu werden verdienen. Preußen 
beginnt damit, ſeine verſchiedenen Provinzen, deren 
jede ihre eigene Finanzverfaſſung hatte, zu einem 
einheitlichen Zoll- und Steuergebiet zu verſchmelzen; 
an die Stelle der Binnenzölle und Accifen ſetzt es die 
dem modernen Bewußtfein entſprechendere Form der 
Grenzzölle. Von Anbeginn an behält es ſich vor, 
allmählich in ſein Zollgebiet das ganze Deutſchland 
hereinzuziehen. Sein Unternehmen erregt einen Sturm 
von Entrüſtung durch ganz Deutſchland. Kampf 
gegen das preußiſche Finanzgeſetz, Kampf bis auf 
das Meſſer, das iſt die Parole, die unter allen 
tugendhaften Patrioten ausgegeben wird. Man be- 
kämpft die preußiſche Geſetzgebung im Namen der 
Handelsfreiheit, — dieſelben Staaten, die 1862 
fo eifrig für die Schutzzölle auftraten, — obwohl 
der preußiſche Zolltarif damals der mäßige von 
allen war, und von dem aufgeklärten engliſchen 
Miniſter Huskiſſon als ein ſchier unerreichbares 
Muſter hingeſtellt wurde. Man ruft den Bundes⸗ 
tag an und ſucht feine Gewalt als eine Auto⸗ 
rität über die Einzelregierungen hinzuſtellen. Man 
droht, ſich der Erfüllung bundesmäßiger Pflichten zu 
weigern, wenn Preußen ſeine Maßregel nicht zurück⸗ 
nehme. Man pocht auf den 19. Artikel der Bundes⸗ 
acte, obwohl man im Stillen ſich zugeſteht, daß der⸗ 
ſelbe keine bindenden Vorſchriften, ſondern nur 
Wünſche enthalte. Man weiſt mit Verachtung jeden 
Gedanken zurück, mit Preußen in ein engeres handels 
politiſches Verhältniß zu treten. Und endlich, nach⸗ 
dem man auf das bündigſte und ſchärfſte nachgewieſen 
hat, daß alles, was Preußen gethan, widerrechtlich, 
unzweckmäßig, unpatriotiſch ſei, ahmt man das Bei⸗ 
ſpiel Preußens nach, freilich mit Umgehung Preußens. 
Eilf füo- und mitteldeutſche Regierungen treten bereits 
im Jahre 1820 zuſammen und berathen über einen 
Handels Vertrag, der den Gedanken der preußi⸗ 


ſchen Zollgeſetzgebung auf ihr gemeinſames Gut über⸗ 
tragen ſollte. a 

Aber nicht nur die rivaliſtrenden Regierungen 
griffen das preußiſche Verfahren an. Auch die beſten 
Patrioten waren einig in ihrem Verdammungsurtheil. 
„Das Syſtem unſerer Nachbarn“, ſchrieb einer, 
„führt ſpät oder früh einen Bruch herbei; Preußen 
verkennt das, was es groß machen kann; es verſcherzt 
Zutrauen und Neigung der Bundesſtaaten und wird 
es einſt bereuen.“ Der entgegengeſetzte Ausgang iſt 
bekannt; das von Preußen begründete Syſtem hat 
eine unwiderſtehliche Anziehungskraft bewieſen, der 
ſich von allen deutſchen Staaten, mit Ausnahme der 
Freihafenplätze, nur Mecklenburg und Holſtein, und 
auch dieſe nicht mehr auf lange, entzogen haben. 
Die Geſchichte des Zollvereins iſt bis herab auf die 
neueſte Zeit, bis herab auf Herrn v. Bismarck, die 
Geſchichte, des Preußens, welches unberührt durch die 
Velleitäten vorübergehender Miniſterien, eine deutſche 
Miſſton erfüllt. Der Gegenſatz von Staat und 
Nichtſtaat, von Macht und Ohnmacht, von berechtigten 
ſtaatsweiſen Zielen und unfruchtbaren Negationen, 
mit denen man Gebrauch von einer weſenloſen 
Souveränetät machte, bewegte die Geſchichte der 
Gründung des Zollvereins. Durch den Sieg in 
jenem Kampfe that Preußen den erſten Schritt zur 
deutſchen Einheit; die folgenden Schritte werden zu⸗ 
verläſſig nicht in anderer Weiſe erfolgen. 


Berlin, 4. Auguſt. 

— Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg 
empfing heute den aus Königsberg hier eingetroffenen 
Oberpräſidenten Eichmann. 

— Die neueſten Nachrichten über den Stand der 
ſchleswig-holſteiniſchen Sache lauten von allen Seiten 
her ſo ſich widerſprechend, daß durch das Hin und 
Her der augenblicklichen Verhandlungen ſchwer durchzu⸗ 
kommen iſt. Verhandlungen ſind aber zwiſchen den 
beiden Cabinetten von Wien und Berlin doch noch 
im Gange und darin allein finden Manche ſchon 
Troſt und Beruhigung. Es heißt ferner, die Ver⸗ 
handlungen würden ſchon in allerkürzeſter Friſt Er- 
gebniſſe liefern und da man ſie von einem Tag zum 
andern erwartet, ſo intereſſirt nicht mehr zu wiſſen, 
wie oft im Einzelnen die Anläufe geſcheitert ſind und 
wie oft nicht. Die Entſcheidung erfolgt in Gaſtein 
und ſie findet ihren ſichtbaren Ausdruck zunächſt in 
der Zuſammenkunft in Gaſtein. Käme die Entrevue 
nicht zu Stande, ſo würde damit noch immer nicht 
der Abbruch der Verhandlungen zwiſchen hier und 
Wien gegeben ſein, ſondern die Verhältniſſe erhielten 
nur einen wo möglich noch verwirrteren Charakter. 
Zum Ueberfluß tauchen auch wieder Gerüchte von 
Compenſationen auf und diesmal ſtehen die Donau⸗ 
fürſtenthümer in Rede. Es liegt in dem Gerede 
hierüber viel Unklarheit. 

— Auf Grund des §. 8 des Vereins geſetzes vom 
11. März 1850 ſollen, wie die „K. Z.“ hört, die 
Polizei⸗Behörden angewieſen worden ſein, überall da, 
wo Vereine mit politiſchen Zwecken in eine durch 
das Geſetz verbotene Verbindung mit andern, gleich 
artigen Vereinen treten oder überhaupt gegen die 
Beſtimmungen jenes Paragraphen zu fehlen ſcheinen, 
die vorläufige Schließung eintreten zu laſſen und die 
Sache zur gerichtlichen Entſcheidung zu bringen. 

— Der vorgeſtern Abend 5 Uhr aus Breslau 
hier angekommene Perſonenzug der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn war in großer Gefahr, indem 
die Achſe eines Waggons vor Fürſtenwalde während 


der Fahrt Feuer fing und es nur den größten An⸗ 
ſtrengungen der Paſſagiere gelang, die Schaffner 
darauf aufmerkſam zu machen. 8 
Erfurt, 1. Auguſt. In dieſen Tagen beginnt 
der Bau der großen Schauhäuſer für die allgemeine 
deutſche Ausſtellung von Produkten des Land und 
Gartenbaues ꝛc. in Erfurt, ſowie die Vorbereitung 
des freien Grundes zur Aufnahme derjenigen Gewächſe 
und Gewächstheile, welche der Aufftellung in geſchützten 
Räumen nicht bedürfen. Man darf hoffen, daß ſich 
motz des bisher fo fühlbar geweſenen Regenmangels 
in den drei für dieſes Feſt gärtneriſcher Induſtrie 
beſtimmten Gärten ein bedeutſames Kulturbild ent- 
wickeln werde. In Betreff des interkontinentalen 
Theiles der Ausſtellung iſt mitzutheilen, daß ſchon 
eine größere Zahl von Sammlungen auſtraliſcher und 
mexikaniſcher Nutzhölzer, Farbſtoffe, Baumrinden, 
Faſerſtoffe, welche für Handel und Gewerbe nutzbar 
zu werden verſprechen, ſowie dalmatiniſcher und 
ſpaniſcher Produkte angemeldet ſind. 
Wien, 1. Aug. Die Spannung, mit welcher 
den Reſultaten der endlich doch zur Wahrheit gewor⸗ 
denen Reiſe des Grafen Blome entgegengeſehen wird, 
ſteigert ſich von Tag zu Tag. Welchen Gang die 
Verhandlungen nehmen, darüber wird unverbrüchliches 
Schweigen bewahrt und die Publiciſtik iſt darauf 
angewiefen, den abermals verlängerten Aufenthalt des 
Diplomaten in Gaſtein ſich nach Belieben günſtig 
oder ungünſtig zu deuten. Natürlich neigt alle Welt 
zu der Deduction, des Graben Blome längeres Ver⸗ 
weilen beweiſe, daß die höchſte Gewalt in Preußen 
die letzten öſterreichiſchen Propoſitionen nicht fo abſolut 
unannehmbar finde, wie die officiellen Berliner 
Correſpondenten. Wer ſollte auch wünſchen, daß die 
Waffenbrüder ſich wieder in Feinde verwandelten! 


Paris, 1. Aug. Fürſt Metternich hat telegraphiſch 
die Anweiſung erhalten, auf ſeinem Poſten zu bleiben, 
da die Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
derartig ſind, daß ein Conflict leicht eintreten könne. 
So verſichern die Vertrauten des Hotel der Rue 
Grenelle. In Wahrheit hat aber der Botſchafter 
ſelbſt die Mittheilung nach Wien gelangen laſſen, daß 
es in Anbetracht der Stimmung des Tuilerien⸗Cabinets 
nicht zweckmäßig ſei, die Miſſion ohne Chef zu laſſen, 
da Herr v. d. Goltz am 3. d. hieher zurückkehre, 
Herr v. Bismarck erwartet werde und beide Ausſicht 
haben, vom Kaiſer in Plombieres empfangen zu 
werden. Jetzt Paris verlaſſen, hieße den Gegnern 
das Feld räumen. Die öſterreichiſche Regierung hatte 
keinen Grund, gegen dieſe Auseinanderſetzung zu remon⸗ 
ſtriren, ſo bleibt denn Fürſt Metternich einſtweilen 
hier. Der Kaiſer ſelbſt wird am 11. d. von Plombieres 
zurückerwartet. Unter ſeinen Auſpicien werden die 
Vertreter Frankreichs in Konſtantinopel und Florenz, 
Marquis de Mouſtier und Graf Malaret, ſo wie 
Chevalier Nigra und Sapfet⸗Paſcha als Commiſſion 
zuſammentreten, um die Grundlagen für einen Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen Italien und der 
Türkei zu entwerfen. Die heutige „Revue des deux 
Mondes“ hat daher vollkommen Recht, wiederholt 
auf die Iſolirung des Wiener Cabinets hinzuweiſen, 
ein Umſtand der doppelt gefährlich iſt, wenn man die 
innere Lage des Landes bedenkt. Sobald Preußen 
Ernſt zeigte, wäre Oeſterreich in die unangenehme 
Lage verſetzt, die kaum verfügte Armeereduction ſchleu⸗ 
nigſt zu widerrufen und ſomit das ſo gefürchtete 
Defieit des Budgets aufs Neue zu deeretiren. Die 
Oeſterreicher aber fragen ſich, ob die Intereſſen 
Schleswig⸗Holſteins mit denen des Kaiſerſtaates wirklich 
ſo eng verknüpft ſind, daß zum Schutze derſelben ein 
Bruch mit Preußen gerechtfertigt wäre. Das Berliner 
Cabinet, ſicher im Norden eine reiche Entſchädigung 
zu finden, würde gewiß kein Opfer ſcheuen, um den 
mächtigen Nachbar im Weſten zu gewinnen. Oeſterreich 
kann gewiß auch einen ſchönen Preis bieten, nämlich 
Venetien, aber damit erreichte es im beſten Falle 
weiter nichts, als die Thronbeſteigung des Auguſten⸗ 
burgers. Es fragt ſich, ob der Lohn das Opfer 
aufwiegt. Im letzten Augenblicke wird alſo Oeſterreich 
doch nachgeben, wenn nicht Alles trügt. 

London, 1. Aug. Ueber den Krieg zwiſchen 
Braſilien und Paraguay ſchreibt heute die „Times“: 
„Die Kämpfe der Südamerikaniſchen Häuptlinge ſind 
zum Geſpötte der politiſchen Welt geworden, und 
man iſt raſch bei der Hand, ſie als Argument gegen 
die Volksſouveränetät und vorzeitige Freiheit anzu⸗ 
führen. Mit ihren Urſachen und ihrer Bedeutung 
bekannt zu ſein, das war blos denen beſchieden, welche 
im auswärtigen Amte aus- und eingingen, ſowie 
einigen Kannegießern, die ſich ſo geberdeten, als ſeien 
ſie mit der Diplomatie vertraut. Allein der gegen⸗ 
wärtig in Südamerika ſtattfindende Kampf, welchen 
der Sieg des Braſilianiſchen Geſchwaders vielleicht 
ſeinem Ende entgegenführen wird, iſt wichtig genug, 


um die Aufmerkſamkeit Europas zu verdienen. Es 
reicht hin, wenn wir ſagen, daß die dabei betheiligten 
Gebiete zu den ſchönſten der Welt gehören und daß 
der Sieg Braſiliens ihnen wahrſcheinlich Frieden und 
Wohlſtand verleihen, und fie dem Unternehmungsgeiſte 
anderer Nationen vollſtändig erſchließen wird“. Die 


„Times“ ſtellt ſich ganz auf Seiten Braſiliens, nennt 


Paraguay das chriſtliche Japan und ſchließt mit den 
Worten: „Unmöglich kann Paraguay, das nur 1½ 
Million Bewohner zählt, Braſilien in einem Kampfe 
auf die Dauer gewachſen ſein. Lopez (der Präſident 
von Paraguay) und ſein Volk werden ſchließlich mit 
Nothwendigkeit geſchlagen werden, und es wird aller 
Grund vorhanden fein, ſich über das Ereigniß zu 
freuen, da die Erſchließung des Parana und Paraguay 
für die freie Schifffahrt und ein gaſtlicheres Syſtem 
die wahrſcheinlichen Folgen fein werden. Eine Politik, 
wie die von den Beherrſchern Paraguay's ſeit ſo 
vielen Jahren befolgte, muß nothwendig unter dem 
Fortſchritte der Civiliſation zuſammenbrechen, und 
wenn dieſer Krieg das Seinige dazu thut, ſo iſt es 
um ſo beſſer.“ 

— Die Freunde und Feinde der nordamerikaniſchen 
Union haben — Dank der Macht vollendeter That⸗ 
ſachen — ihren Federkrieg beendet und anſcheinend 
Frieden geſchloſſen. Wenn man jetzt das leitende 
Blatt über Amerika lieſt, glaubt man faſt eines der 
Organe der Mancheſterſchule zu leſen. Die „Times“ 
behauptet nicht mehr, daß die verruchten nordiſchen 
Abolitioniſten die Sklaverei durch Ausrottung der 
Neger abſchaffen wollen, und läßt ihrem Bemühen, 
die befreiten Sklaven in fleißige Arbeiter zu verwan⸗ 
deln, volle Anerkennung zu Theil werden. Auch in 
Bezug auf Canada und deſſen Handelsverkehr mit den 
Ver. Staaten hat die „Times“ dieſelben guten Wünſche 
wie „Daily News.“ Aber der innere Antagonismus 
ihrer Anſichten macht ſich zuweilen doch in auffallender 
Weiſe Luft; z. B. in der Bitterkeit mit der die „Times“ 
unlängſt über den die amerilaniſchen Finanzen be⸗ 
ſprechenden Artikel der „Revue des deux Mondes“ 
herfiel, während „Daily News“ heute den Artikel 
eifrig vertheidigt. Das leitende Blatt ſcheint es den 
Amerikanern im Stillen noch nachzutragen, daß ſie 
die Prophezeiungen der engliſchen Preſſe Lügen geſtraft 
haben, anſtatt zu Grunde zu gehen oder wenigſtens 
bankerott zu werden. — Die Parlamentsferien werden 
— wenn keine unerwarteten Ereigniſſe eintreten — 
ohne Zweifel noch volle ſechs Monate dauern, aber 
jetzt ſchon hört man von der „erſten Interpellation“, 
die an den Premier gerichtet werden wird. Sir Rob. 
Clifton, Mitglied des Unterhauſes für Nottingham, 
beabſichtigt am erſten Abend der kommenden Seſſion 
eine an Lord Palmerſton zu richtende Frage anzu- 
melden, — die bedeutſame Frage nämlich, ob die 
Regierung mit der Abſicht umgehe in der Seſſion von 
1866 eine „große und umfaſſende Parlaments-Reform⸗ 
bill anzubringen.“ 

Aſien. Die jüngſte Ueberlandpoſt, welche aus 
Bombay den 8. Juli in Trieſt am 2. Auguſt ans 
gekommen iſt, bringt folgende Nachrichten: In Aden 
iſt die Cholera ausgebrochen und herrſcht Hungers⸗ 
noth. Zwiſchen dem Emir von Kabul und Häupt⸗ 
lingen aus Kandahar fiel eine Schlacht vor, in welcher 
der Thronerbe von Kabul und der Anführer der 
letzteren fielen. — Der Herrſcher von Khokand wurde 
durch Tartaren getödtet und iſt das Land dem Emir 
von Bokhara zugefalen. In Bhutan ſteht ein 
Bürgerkrieg bevor. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 5. Auguft. 


++ Bom hohen Thurm herab iſt wieder durch 
die Glockenklänge der Anfang des Dominiks ver- 
kündet worden. Die Buden ſind wieder ſo aufgebaut 
worden, wie in früheren Jahren; auch die Pferde 
auf dem Heumarkt, die verſchachert werden ſollen, 
ſind nicht ausgeblieben, und an Schaubuden aller 
Art fehlt es nun gar nicht. Es findet ſich nichts 
Neues; indeſſen iſt aber auch das gute Alte nicht 
ohne Leben. 

T [Bictoria-Theater.] Die geſtrige Benefiz⸗ 
Vorſtellung für Herrn Strenz hatte ſich nicht eines 
ſo zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, wie es dieſem 
tüchtigen Künſtler wohl zu wünſchen geweſen wäre. 
Das für die Benefiz Vorſtellung gewählte Stück: „Der 
Hauptmann von der Schaarwache“ iſt recht geſchickt 
gearbeitet, und wußten die beiden Helden deſſelben, 
(Herr Strenz und Herr Haſemann) durch ihr 
treiflihes Spiel und namentlich im zweiten Act iu 
der Scene der Verwechſelung der beiden Liebhaber 
ſich den Beifall des Publikums zu erwerben. Ebenſo 
fand Herr Glabiſch, der den Baron von Jarlis 
gab, Anerkennung. Einige Abwechſelung bot die von 


* 


den Damen Frl. Küſter und Frl. Gerlach aul⸗ 
geführte Tanz⸗Einlage. Das Schlußſtück: „Das 
der Handwerker“ erregte mannigfach die Lachluſt des 
Publikums und wurden am Schluß die Herren 
Schmechel, Bartſch, Holland, Haſemann 
und Frl. Mühlberg durch mehrmaligen Hervortuf 
geehrt. 6 

Ol Militair⸗Schwimmfeſt.] Die Mir 
litäfrſchwimmanſtalt hatte ſich geſtern in einen mit 
Guirlanden, Kronen und hübſchen Fahnen geſchmückten 
Feſtplatz verwandelt; denn das Schwimmfeſt ſollte 
gefeiert werden. Der Platz war ſtark gefüllt mit 
ſchwimmfähigen Soldaten; auch hatten ſehr viele der 
Herren Offiziere daſelbſt und auf den Schwimm- 
brücken Poſition genommen. Auf der andern Seite 
harrte eine bunte Menſchenmenge deſſen, was da 
kommen ſollte. Die Muſik ſpielte und das Commando 
erſcholl. Zuavenartig angekleidete Soldaten mit dem 
Torniſter auf dem Rücken ſtürzten fich zuerſt in die 
Fluthen, einige von einem 5 Fuß hohen Sprungbrette, 
andere von einem 15 Fuß hohen Gerüſte, und 
noch andere von einem 25 Fuß hohen. Ihnen 
folgten die Freiſchwimmer; dieſen die Menſchenretter 
(Schwimmer, die nach einer in's Waſſer gewor⸗ 
fenen Sandpuppe ſchwammen und ſie hervorholten); 
dieſen die Colonnen⸗Schwimmer; dieſen die Wett⸗ 
ſchwimmer (hier galt es Preiſe zu erſchwimmen); dieſen 
die Schwimmlehrer. Man ſchwamm bald im Carré, 
bald ſuchte man das Weite, und iſt zu bemerken, daß die 
Frei⸗ und Colonnen-Schwimmer eine Strecke von 
ungefähr 700 Schritten in einem Zeitraum von 
einer kleinen halben Stunde durchſchwammen. Zum 
Schutze der Schwimmer durchfurchten Böte und 
Schwimmſchuhe abwechſelnd den Schwimmraum. 
Die Erercitien wurden von allen faſt durchgängig gut 
ausgeführt, und haben wir Gelegenheit gehabt, beim Preis⸗ 
ſchwimmen einige recht tüchtige Schnellſchwimmer zu 
ſehen. Die Schwimmlehrer ſetzten dem Ganzen die Krone 
auf. Sie bewieſen, daß fie im naſſen Elemente ebenſo 
gut zu Hauſe ſeien, als im trocknen. Als Curioſum 
verdient noch mitgetheilt zu werden, daß einer dieſer 
Schwimmhelden es unternahm, mit einer Krinoline 
hinabzuſpringen. Dieſelbe war aber nicht angethan, 
ſein Schwimmtalent in einem guten Licht erſcheinen 
zu laſſen, indem er ſich in die Reifen derſelben ver 
wickelte. Das Feſt endigte mit der Vertheilung der 
Geldprämien. 

ir Die am nächſten Diensta de 
Stadtverordneten-Verſammlung hat er 
reichhaltiges Programm. Voraus ſichtlich wird die⸗ 
ſelbe aber von den Bürgern der Stadt, die 
doch das lebhafteſte Intereſſe für ſie haben ſollten, 
nicht ſo zahlreich beſucht werden, wie zu wünſchen. 


J. Geftern Abend 74 Uhr traf der Extrazug mit 
der Kunftreiter » Gefellihaft des Hrn. Hinné auf 
49 Achſen (worunter 6 Perſonen-, reſp. Gepäck⸗ und 
14 Pferdewagen) hier ein. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
maſſe bildete Spalier bis zum Circus, um der Ueber 
führung des Marſtalls beizuwohnen. Die Mehrzahl 
der Pferde waren der Farbe nach Schimmel, davon 
einige ſchön getiegert. Außerdem werden noch ein 
dreſſirter Bulle, 2 Hirſche und mehrere Hunde die 
Vorſtellungen illuſtriren. Allabendlich wird zur Be⸗ 
quemlichkeit der Landbewohner ein Extrazug nach 
Schluß der Vorſtellungen um 11 Uhr nach Dirſchau 
abgelaſſen werden, wofür Hr. Hin n é der Eiſenbahn 
gegenüber durch Caution etwaigen Ausfall am Fahr⸗ 
geld reſp. an den Betriebskoſten übernimmt. 


++ Im Verlage von Ernſt u. Korn (Gropius“⸗ 
ſche Buch- und Kunſthandlung) in Berlin iſt folgendes 
Werk erſchienen: „Die Reinigung u. Entwäſſerung 
der Stadt Danzig. Auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats zu Danzig unter Mitwirkung 
des Civil⸗Ingenieurs Veit Meyer bear 
beitet von E. Wiebe, Geh. Oberbaurath.“ 
Unzweifelhaft iſt es, daß jeder gute Danziger für 
dieſes Werk, das in jeder Beziehung ein Meiſterſtück 
iſt, das lebhafteſte Intereſſe empfinden wird. Frei⸗ 
lich iſt es etwas theuer; es koſtet 8 Thlr. Mancher 
wird aus dieſem Grunde Anſtand nehmen, es auf 
ſeine eigenen Koſten anzuſchaffen. Indeſſen ſollten 
die Kommunalbehörden für die Vertreibung deſſelben 
an dem Orte, für deſſen Wohl es mit einer ber 
wundernswerthen Sachkenntniß und einem rieſigen 
Fleiß abgefaßt worden, mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln ſorgen. Die Einrichtung einer 
Waſſerleitung für unſere Stadt iſt ein coloſſales 
Unternehmen, welches nur dann zur Ausführung 957 
langen kann, wenn es von der Begeiſterung der ge“ 
ſammten Bürgerſchaft getragen wird. i 

++ In den Oelmühlen auf der Niederſtadt, 
welche zur Behrend'ſchen Coneursmaſſe gehören. 
wird am nächſten Dienſtag eine Auction ſtattfinden⸗ 


tr Bon n Dr. Ferdinand Deneke, dem 
muſikaliſchen Referenten unſeres Blattes, iſt im Ver⸗ 
lage von L. G. Homann hierſelbſt eine Brochüre 
mit folgendem Titel erſchienen: „Die große Orgel 

Oliva, ihr Bau und Verfall, ſowie ihre Reſtau⸗ 
ration durch den Orgelbaumeiſter Herrn F. W. 

altſchmidt aus Stettin. 5 


Tr Der Männer Turn Verein hält heute eine 

eneral⸗Verſammlung. 

Herr Faß, der früher beim hieſigen Stadt⸗ 
Theater als Tenoriſt engagirt war, ſoll, wie man 
uns mittheilt, in London eine Theater⸗Agentur er» 
richten wollen. — Der beim hieſigen Stadt⸗Theater 
früber engagirte renommirte Charakterdarſteller 

ebrun übernimmt die Direction des Theaters in 

ig a. 

Unislaw bei Culm, 3. Aug. Ein ſeltener 
Vogel hat ſich in die hieſige Gegend verirrt. Auf 
einem zu der Herrſchaft Oſtrometzko gehörigen Teiche 
wurde nämlich im Laufe dieſer Woche ein Pelikan 
Kropfgans) erlegt. In ſeinem Vorrathsbeutel hatte 
er die Kleinigkeit von 18 Karpfen. Der Vogel iſt 
zum Ausſtopfen nach Bromberg geſandt. 

8 — Das Kreisgericht zu Thorn giebt ein langes 
ei von Waffen, Munition u. dgl., welche 
heile in Thoru ſelbſt, theils in Zaleſie, Podgurz und 
& Orzechowko mit Beſchlag belegt find, und forder 
uihumsberechtigte zur Meldung auf. N 
er Rittergutsbeſitzer Wilhelm Carl Guſtav 
ee zu Libnow im Kreiſe Greifswald ift in 
elſtand erhoben worden. 
Poſen, 3. Aug. Von den vom Staatsgerichts⸗ 
that . Betheiligung am letzten Aufſtande reſp. 
at ger Unterſtützung deſſelben verurtheilten Polen 

210 ſo viel ich weiß, bis jetzt nur einer, der 

lährige Prinz Roman Czartoryski, die Gnade Sr. 
ers des Königs in Anſpruch genommen, die 

M denn auch, ſicherem Vernehmen nach, in dieſen 

agen zu Theil geworden iſt. Durch Königlichen 

rlaß iſt dem Prinzen die einjährige Feſtungsſtrafe, 
zu der er verurtheilt iſt und die er bereits auf 
Ehrenbreitſtein angetreten hat, im Gnadenwege bis 
auf 6 Wochen abgekürzt worden. Schon am 20. 
d. M. hat der Prinz die ſechs wöchentliche Haft ab⸗ 
gebüßt und wird die Feſtung Ehrenbreitſtein verlaſſen. 
— ⁵ , . ˙ 0rVæ᷑ . — 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
8 [Ein übel angebrachter Scherz]. Der Arbeiter 
chmidtſchek, beſuchte eines Tages im Juni v. J. 
das Bünſowiſche Schanklocal zu St. Albrecht, um ſich, 
da er von dem Tragen eines großen Packets mit Kleidungs⸗ 
ſtücken ſehr ermüdet war, zu reftauriren. Kaum halte 
Ai Laſt entledigt und, nachdem er dieſelbe auf 
91 iſch gelegt, Speiſe für ſein gutes Geld fordernd, 
Ab genommen; jo erfaßte auch ſchon ein Mann jein 
9a 4 und ſuchte mit demfelben heimlich zu entkommen. 
— - gelang ihm denn auch, bis an die Thür, ohne 
— zu werden, zu gelangen. Hier aber hatte es 
age diebiſchen Verſuch ein Ende. Ein Maurer 
— Namens Bergmann, hielt ihn feſt und ver⸗ 
“ 8 den Ausgang. Scholz würde nun freilich, 
10 ewalt anwandte, den Maurerburſchen niederge- 
nu baben, um fich den Weg zu bahnen, wenn nicht alle 
— ende im Local ſofort auf den Vorfall aufmerkſam 
— worden wären. So aber wurde Scholz feftge- 
tei üben als ein Dieb erkannt und dem Arm der Gerechtig⸗ 
die u een, Auf der Anklagebank läugnete er beharrlich, 
dauptele . zum Stehlen gehabt zu haben; er habe, be⸗ 
ollen — ſich nur einen barmloſen Scherz machen 
ebaup udem er mit dem Packet davon gegangen. Dieſe 
daß er — fand dadurch eine vollſtändige Widerlegung, 
rte uf den Maurerburſchen, der ibm den Weg ver- 
gehen ebevülbend geſchlagen. Denn Wuth und Scherz 
r Anger wenig wie Hunger und Ceres zuſammen. 
6 Monaten ate würde zu einer Gefängnißſtrafe von 
rechte u. f zur Untersagung der Ausübung der Ehren. 
w. verurtheilt. 


ung Vermiſchtes. 
zu 4 8 n der vor 5 Jahren baulich renovirten Kirche 
Würd; keis bei Potsdam, welche fo viele Dent- 
der en aus der Zeit Friedrich Wilhelm III. und 
Glan Louiſe enthält, befindet ſich auch ein 
lasfenſter mit der Jahreszahl 1539, den 
Mauritius darſtellend. Zu den Füßen des 
befindet ſich die Figur des Donators, eines 
gezeichneten geharniſchten Ritters mit dem 
ern Wappen. Dies Glasfenſter, vielfach 
H wird nach dem „Publ.“ jetzt in der hieſigen 
as malerei einer gründlichen Reſtauration 
en werden. Es dürfte für die Geſchichts⸗ 
eme geeignete Aufgabe fein, feſtzuſtellen, 
in ; itglied des Hohenzollernſchen Hauſes, das 
Übergetyer Jahre bereits zur proteſtantiſchen Kirche 
L re war, ſich veranlaßt fühlen konnte, etwa 
eineg Achenpatron, in der Paretzer Kirche das Bild 
atholiſchen Heiligen zu ſtiften. Der heilige 


altes 
heiligen 


Mauritius ſoll ver Führer der ſogenannten thebaniſchen 
Legion unter Maximilian geweſen ſein und ſammt 
ſeiner aus 10,000 Chriſten beſtehenden Legion auf 
Schweizer Grund und Boden auf Befehl des Kaiſers 
den Märtyrertod geſtorben ſein. Dafür iſt er zum 
Schutzpatron der chriſtlichen Kirche und Heerführer 
erhoben worden. Auch der militäriſche Orden des 
Hauſes Savoyen trägt deshalb den Namen des heiligen 
Mauritius neben dem des heiligen Lazarus. 

% Stuttgart, 28. Juli. Ein hieſiges Lokal⸗ 
blatt erzählt ein geſtern dem Prinzen Charles 
Napoleon Bonaparte vor feiner Abreife nach Frank⸗ 
furt auf hieſigem Bahnhof zugeſtoßenes Abenteuer. 
Der Prinz, der mit ſeiner Gemahlin, einer gebornen 
Prinzeſſin Ruspoli aus Rom, mehre Tage hier ſich 
aufhielt und Stadt und Umgegend beſichtigte, war 
geſtern Vormittag im Begriff, mit dem Courierzug 
nach Frankfurt abzureiſen, und löſte ſelbſt ſieben Karten 
erſter Klaſſe für ſich, ſeine Gemahlin und Gefolge. 
Einem hinter ihm ſtehenden Engländer mochte das 
Geſchäft zu langſam gehen und er lieh feinem Miß⸗ 
muthe laute Worte in engliſcher Sprache, was den 
Prinzen indeß nicht kümmerte. Als aber der Eng- 
liſhman den Prinzen mit feinem Regenſchirm auf 
brutale Weiſe drängte und ſtieß, drehte ſich der Prinz 
raſch um und verſetzte dem Engländer eine derbe Ohr⸗ 
feige. Dieſer fuhr ſogleich in einer Droſchke auf die 
Stadtdirection, um ſich Satisfaction zu verſchaffen, 
worauf ein Seeretair dieſer Behörde erſchien und 
Unterſuchung einleitete. Da ſich indeß der Beſitzer 
des „Hotel Marquardt“ verbürgte, konnte der Prinz 
dennoch abreiſen. Das Publikum nahm entſchieden 
Partei für den Prinzen. 

* Am 28. v. M. wurden wie die „Voſſ. Z.“ 
mittheilt in Alt⸗Küſtrinchen, Kreis Königsberg N.⸗M., 
beim Aufgraben des Bodens im Thurme die Leichen 
fünf neugeborner Kinder gefunden, welche in verſchie⸗ 
denen Zeiträumen dort jedenfalls heimlich beerdigt 
ſind. Drei derſelben ſtanden neben einander vor 
der Kirchthür, zwei in den Ecken des Thurmes. Alle 
lagen in von rothen Brettern zuſammengenagelten 
Kiſten, eine derſelben war mit einer kleinen Mulde 
zugedeckt, in welcher Fiſchſchuppen klebten. Wie 
lange die Leichen dort gelegen, iſt nicht zu ermitteln. 
Man glaubt allgemein, daß ein ſchweres Verbrechen 
zu Grunde liegt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


(Ein geſandt.] 

Faſt täglich wiederholen ſich im Intelligenzblatte 
Gratulationen, welche lauten: dem Frl., dem Herrn 
oder der Frau N. N. zu dem heutigen Geburts- 
tage ein donnerndes Lebehoch, daß die ganze Gaſſe, 
die ganze Straße oder auch die ganze Stadt kracht. 
Das iſt eine ſtereotype Nedensart und ein Gemein⸗ 
platz, der wahrlich nicht dazu geeignet iſt, Jemandem 
eine zarte Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Denn dieſer 
Gemeinplatz nimmt eher die Färbung des Hohnes 
und Spottes, als das Zeichen einer wahren und 
innigen Theilnahme an. 

Kein Spottvogel. 


[Eingeſandt.] 

Zur Rechtfertigung der Anzeige der vereinigten 
Eonditoren, betreffend die Erhöhung des 
Preiſes der Taſſe Kaffee, die Mittheilung, 
daß nicht nur der Kaffee theurer geworden, ſondern 
auch die Magdeburger Eichorie und zwar in 
ungleich bedeutenderem Maaße als Erſterer im Preiſe 
geſtiegen iſt. — rn 


—— — —õ ſù——— na u nennen 
Kirchliche Nachrichten vom 24. bis 31. Juli. 
(Schluß.) 


St. Catharinen. Getauft: Klempnermſtr. 
Schwoch Tochter Martha Hedwig. Barbier Panlen Tochter 
Maria Eliſe. Kaufm. Vanſelow Tochter Margarethe 
Lina Eleonore. Kürſchnermſtr. Burkſchat Tochter Lydia 
Alma. Kornmeſſer Wichert Tochter Melitta Auguſte 
Roſalie. Bernſteinarb. Mantrikowski Sohn Hermann 
Julius. Maurergeſ. Borrmann Tochter Emma Nathalie 
Bertha. 

Aufgeboten: Invalide Friedr. Heinrichowski mit 
Marie Carol. Roſalie Kortegaſt. Fleiſchermſtr. Eduard 
Ludw. Scheidler mit Igfr. Laura Bertha Pratzky. Kgl. 
Geb. Kammer -Rath Friedr. Adalbert Graf zu Dohna a. 
Berlin mit Frau Ernſtine Wilhelm. Charl. Jüngken geb. 
Wahl. 5 Gottfr. Michael Preuß mit Igfr. 
Bertha Mathilde Burau. 

Geſtorben: Klempnermſtr. Schwoch Tochter Martha 
Hedwig, 1 M. 12 T., Krämpfe. Tuchbereiter-Frau Dorothea 
Wagner geb. Wölm, 30 J., Verblutung bei der Ent⸗ 
bindung. Fleiſchermſtr. Joh. Gotil. Döring, 34 J, Leber ⸗ 
Entzündung. Goldarbeſtergeh. Hironimus Ernſt Okto 
Schulz, 48 J. 1 M. 12 T., Schlagfluß. Webermſtr. 
Kwasniewski Sohn Guſtav Adolph, 9 M., Zahnkrämpfe. 

St. Bartholomäi. Getauft: Steuerauffeher 
Dreblow Sohn Otto Albert. Tiſchlergeſ. Roll Sohn 
Friedrich Wilhelm. f 


Geflorben: Müllergeſ. Minde Sohn Rudolf B. 

5 M., Krämpfe. Porn, 

&t. Petri u. Pauli. Getauft: Gerichts. 
Canzleigeh. Schultze Tochter Eliſabeth Pauline Emilie, 

St. Eliſabeth. Getauft: Marine-Intendantur⸗ 
Sekretair Elsner Tochter Hermine Roſe Emilie Alice. 
Sergeant Barth Sohn Oscar Emil. Sergeant Schreiber 
Sohn Ernſt Albert Oscar. 

Aufgeboten: Grenadier Gottl. Ed. Adam Miftelsri 
mit Gertrud Forthmann in Vechta. Reſerviſt Heinrich 
Dörk mit Icgfr. Friederike Auguſte Becker. 

Geſtorben: Grenadier Otto Romanowski, 22 J. 
AM. 10 T., Typhus. Sergeant Rehſe Sohn Max Franz, 
7 J. 1 M. 17 T., Abzehrung. Kanonier Wilh. Wolff, 
21 J. 3 M. 18 T., Unterleibs-Typhus. Muſiklehrer Joſeph 
Mzaureck, 65 J. 6 M. 18 T., Genickkrampſ. Marine» 
Schuhmacher Wunderlich Tochter Ida Franziska, 11 M. 
21 T., Lungen⸗Entzündung. 

St. Barbara. Getauft: Poſtbote Buſch Tochter 
Johanna Maria Auguſte. Diener Brandt Sohn Auguſt 
ne N an 

ufgeboten: neidergeſ. Michael Gottfr. Preuß 
mit Igfr. Math. Bertha Burau. . eren 

Geſtorben: Kaufm. Wilh. Pohl, 63 J., Magen⸗ 
krebs. Hrn. Graul Tochter Olga Anna, 21 T., Krämpfe. 
Bäckergeſ. Aug. Jordan in Schidlitz, 20 J., Herzermeite- 
rung. Kaufm. Michael Gottfr. Beleck, 59 J., Magenkrebs. 
Pferdehändler Alex. Vollmüller, 45 I, fehlend. Herzſchlag. 

Heil. Leichnam. Getauft: Stellmachermſtr. 
Thaumann Tochter Johanna Pauline Alice. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer, 
Getauft: Seefahrer Dühring Sohn Eduard Friedrich 
Wilhelm. 

Geſtorben: Böttchermſtr. Brockſch Sohn Friedrich 
Wilh., 4 M. 5 T., Brechdurchfall. Privat-Lehrerin Joh. 
Henriette Koch, 45 J. 1 M. 17 T., Bauchfell⸗ Entzündung 
u. Darmlähmung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Bureaugeh. Kolbe 
Tochter Antonie. Poſtillon Block Tochter Maria Magdalena. 
Bäckergeſ. Gietz Tochter Maria Anna. 

Geſtorben: Bäckermſtr. Schulz Tochter Margaretha 
Thekla, 10 M., Brechdurchfall. Schneidermſtr. Franz 
Salomon Krey, 65 J., Schlagfluß. Geſchäfts⸗Commiſſionär 
Nagrotzki Sohn Emil, 9 M., ertrunken. 

St. Nicolai. Getauft: Agent Krispin Sohn 
Arthur Rudolph Felix. Maurergeſ. Nathenow Sohn 
Felix Valentin. ; 

Geſtorben: Seilermſtr. Saffran Sohn Ludwig, 
1 J., Lungenentzündung. g 

St. Joſeph. Getauft: 
Sobee en Sirglkta G ft: 3 

. rgitta. etauft: immergeſ. Kari 
Sohn Albert Jacob. Schmidtgeſ. Schwarzkopf Sohn 
Hermann Leopold. Schuhmachergeſ. Hoffmann Sohn 
Carl Hermann. 


Mleteorologiſche Beobachtungen. 


Zimmergeſ. Ciskowski 


4 4 335,58 14,6 SSO. flau, bez. u. etw. Reg. 
5 8] 335,34 13,5 SO. do. bedeckt. 
12| 335,07 15,8 |DSO. mäßig, do. 


Schiffs - Wapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 4. Auguſt. 
2 Schiffe m. Ballaſt. 
6 ni am 5. Auguſt: 
ein, aria, v. Stralſund, m. Schl i 
ER Skirner, v. Memel, m. Ballaſt. 3 
eſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. 
Nichts in Sicht. Wind Ses 


— 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis inel. 4. Auguſt. 

119 Laſt Weizen, 1183 fichtene Balken und Rund- 
holz u. 260 Centner Pappelrinde. 
Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll. 


T————T————— 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 5. Auguſt. 
Weizen, 160 Laft, 132, 133pfd. alt fl. 480; friſch. 
132. 33pfd. fl. 465; 128pfd. fl. 410, 420; 122. 23pfd. 
fl. 360 pr. 8öpfd. 

Roggen, 120. 2üpfd. fl. 2704; 122. 28pfd. fl. 27215 
125. 26 pfd. fl. 278 pr. 81àpfd. 

Weiße Erbſen fl. 330, 340 pr. gopfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 5. Auguſt. 
Weizen 120 —130pfd. bunt 60—68 Sgr. 

123 —132pfd. hellb. 65—75 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
Roggen 120 — 28pfd. 44/45 48/49 Sgr. pr. 818 pfd. J. G. 
Erbſen weiße Koch- 58—60 Sgr. 90 fd. 3.-G 

do. Futter- 53 56 Sgr. | P r 
Gerſte Meine 106—110pfd. 35—36 Sgr. 
große 112—118pfd. 34—38 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 29—32 Sgr. 
Raps 110—112 Sgr. pr. 72pfd. 3.-G. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Landrath v. Brauchitſch a. Katz. Portepee⸗Fähnri 
im 3. Garde ⸗ Regt. z. F. Werkmeister a. Henle An 
Kaufl. Culm u. Wuru a, Berlin, Tanck a. Leipzig, Wulff 
a. Hamburg u. Korder a. Thorn. x 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. v. Kleiſt a. Rheinfeldt. Rechtsanwalt 
Vater a. Chemnitz. Die Kaufl. v. Bopaczki a. Poſen, 
Mittelſtenſcheidt a. Barmen, Schiff a. Frankfurt a. M., 
Bandke, Lembke u. Korgitta a. Berlin u. Clement aus 
Stettin. Die Kunſtreiter Bridges n. Gattin, Charles 
Price u. Cinqueveille a. Riga. 5 

Multer's Hotel: 

Ritterguts beſ. v. Tevenar a. Saalau. Pfarrer Freund 
a. Tannſee. Landſchafts⸗Rentmeiſter Wagner au 
Marienwerder. Die Kaufl. Kannenberg A. Stuhm, 


Behrent a. Marienburg, Berger u. Schröder a. Berlin. 
Maſchinenfabrikant Horſtmann a. Pr. Stargardt. Frau 
v. d. Schulenburg n. Fam. a. Berlin. Frau Gutsbeſ. 
Lempscka n. Frl. Tochter a. Dann 

Hotel zum Kronprinz 

Die Rittergutsbeſ. v. Wittke n. John a. Prebendow 
u. Knuth a. Bonczek. Die Kaufl. Hildebrandt a. Bor, 
deaux, Müller u. Kroffke a. Stettin. 

Hotel . a 

ittergutsdeſ. Weſſling a. Adamswalde und 

eu — — "ie Kauft. Nafinsti a. Marien. 
werder, Koch a. Leipzig. Gronbeim, Schleiff u. Cihtädt 
a. Conitz u. Haſſe a. Berlin. Reiter Reuſcher a. Holland. 
Buchdrucker Köpke a. Stuhm. Schörnfärber Viereck a. 
Mnmmelsburg. Primaner Poft a. Polen. Di‘ Rentiers 
Hartmann a. Königsberg u. Reichert a. Bromberg. 

e de Thorn: 

Banquſer Leander, Rentier Schleichert u. Fabrikant 
Krauſe a. Berlin. Rentier Biereichel a. Memel. Die 
Kaufl. Liegnitz a. Königsberg, Liedtke a. Marienburg, 
Ballerſtädt u. Corinth a. Stettin. Oekonom Hardt aus 
Czerwinsk. Fabrikant Krämer a. Königsberg. Gutsbeſ. 
Lietz a. Marienau. Oberinſpector Horn a. Dirſchau. 


Danzig. Danzig. | |zum moninit. | Zum Dominik, 


Cirque Hinne. 


Sonntag, den 6. Auguſt. 
(Dominik Sonntag.) 


Zwei große Vorſtellungen. 


Anfang der erſten Nachmittags 4 Uhr. 
Anfang der zweiten Abends 7 Uhr. 
Nach der Vorſtellung 103 Uhr Extrazug von 


Danzig nach Dirſchau l., II. und III. Claſſe 


zu den tarifmäßigen Preiſen mit Anhalten an den 
Stationen Prauſt und Hohenſtein, Ankunft 
in Dirſchau nach 11 Uhr. 
Die Wallpforte am hohen Thor wird eine 
Stunde nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 
. 3 — 


Mickorin - — 


Sonntag, den 6. Auguſt. Drittes Auftreten des 
Fräul. Oehlker, des Herrn Bernardelli, 
der Geſchwiſter Franziska und Adolphine 
Rossi und Louise Borehert, Ballet: 
Geſellſchaft vom Großherzoglichen Hoftheater zu 
Schwerin. Dazu: Dopvelvorſtellung. 3 Stun⸗ 
den Garten: Concert a 1 Sgr. Garten⸗ 
Illumination. Luftballons u. Vorſtellung. 
Die ſehöne Müllerin. Luſtſpiet in 1 Akt von 
Schneider. Sperling und Sperber. Schwank 
in 1 Akt von Görner. Zum Schluß: Guten 
Morgen Herr Fiſcher! Poſſe in 1 Akt von 
Friedrich und große Balleteinlagen. 

Montag, den 7. Auguſt. Drittes Auftreten 
des Fräul. Laura Schubert, vom Kaiſerl. 
Ruf. Hoftheater zu Petersburg. Unruhige Zeiten. 
che Geſang u. Tanz in 3 Akten u, 8 Bildern 

ohl. 


Jean Jacques Lüttgens Theater | ? 


auf dem Holzmarkt. 
Dominik⸗Sonntag am 6. Auguſt c.: 


Drei große Vorſtellungen, 
Anfang der — A Uhr, der zweiten 6 Uhr, 
der dritten 8 Uhr. 


Montag, den 7. Auguſt c.: 


Große brillante! Vorſtellung, 


beſtehend in 
lebenden Bildern und Kunſtproductionen 
des Jean Jacques Lüttgens und 
feiner Damen- und Künftler-Gefellfchaft. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Näheres die Zettel. 
a Jean Jacques Lüttgens, 


Director. 


— — — (ẽ—b 
Intereſſant für alle Freunde der Naturwiſſenſchaft! 


Otribbo, 


das ſüdafrikaniſche Roß ohne Haare 
in der großen Arena des Herrn J. J. Lüttgens 
zur Schau het, m Morgens 9 Uhr bis Abends 
Uhr zu ſehen. 
Entree 2700 Igr. Kinder die Hälfte. 


— SEE 7 

Die einfache kaufmänniſche Buch⸗ 
führung erlernt man für 2 %, in kurzer Zeit. 
Auch werden daſelbſt Geſchäftsbücher in Ordnung 
gebracht. Adreſſen unter L. R. in der Exped. d. Bl. 


——ñ—— — — — 
Zur Abfaſſung von Gelegenheits. Gedichten 
jeder Art iſt ſtets bereit 
Luise v. Duisburg, 
Fleiſchergaſſe Nr. 1. 


von 


dans 


0 
0 
0 
0 
ö 
. 


Die 
Spendende Fortuna 


von 


G. F. Böhle. 


Erſte reichhaltigſte Präſenten⸗Austheilung 
Deutſchlands, iſt den geehrten Bewohnern 
Danzigs und Umgegend auf dem Legerthor- 
—ͤ—..i...ĩĩ 8 ĩĩ Platze am Circus, täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht geſtellt. 

Der Eintrittspreis iſt a Perſon 5 Sgr. 
Man muß es ſehen um zu glauben, denn ſo 
etwas großartiges dieſer Art war noch Nie⸗ 
mals hier. 

Firma: Spendende Fortuna 
von N. F. Böhle 


auf dem Leegerthorplatze. 


E. geehrten Publikum mache ich hiermit 
S die ergebenſte Anzeige, daß ich während dem 
2 Dominik in dem großartigen eleganten einge⸗ 
richteten Salon in zweiter Budenreihe auf S 
dem Holzmarkt bier in Danzig zum erſten 2 
Male zeigen werde das 


Buschweib Afandy 


Daus der Wüſte von Südafrika, der erfte und S 
Z einzige wirklich echte lebende Buſchmenſch = 
67 Europa. 
Ich mache ein geehrtes Publikum haupt- & a 
8 ſächlich darauf aufmerkſam, einen Buſchmenſchen & 
nicht mit einem Ungar oder ſonſtigen Stamm 8 
zu vergleichen, die Buſchmenſchen ſind die 
J intereſſanteſten Menſchen der Welt. Ihr Haar- © 
E wuchs iſt ſtreifenweiſe gleich gedrehten Franzen, 
5 ihre Sprache hat bei jedem Worte ein Zungen- & 
I ſchlag oder Schnalzen, welches von keinem andern es 
2 Menſchen nachgeahmt werden kann und ihr 8 5 
2 Körperbau ohne fie geſehen zu haben nicht zu 8 
2 glauben. = 
2 Ferner iſt zur Unterhaltung im Salon & 
& noch zu ſehen eine durch Federkraft 2 
S 


3 mechaniſch bewegliche Gallerie, 3 


8 welche von dem erſten Künſtler Europa's durch 8 
8 = jahrelangen Fleiß vollendet wurde, wobei ſich & 
Et namentlich auszeichnet: ein ſingender > 
„Vogel, der bezauberte Baum, ein “ 
= Jongleur, indianiſche Seiltänzer, & 
E dann Paris dem Leben gleich von tauſenden &, 
Figuren und Fuhrwerke in Bewegung ıc. 
Dann zum Schluß ein koloſſales Pano⸗ 
rama, welches an Größe wie künſtleriſcher 8 
Ausführung noch von keinem übertroffen wurde. 8 
Da meine Ausſtellung mit Recht als die 8 
mannigfaltigſte und größte bezeichnet werden 8 
E kann, welche jemals geſehen wurde, und mir S 
= überall allgemeiner Beifall zu Theil wurde, fo P 
G bin ich der Hoffnung auch hier in Danzig 
zahlreichen Beſuch zu erhalten, und lade erge⸗ 
benſt ein A. Bührlen. 


Acrouchement secret! 
Anſtändige Damen, die ihre Entbindung in der 
Stille abwarten wollen, finden eine gemüthliche und 
billige Aufnahme in Berlin, Pappel Allee 20, bei 
dem pract. Arzt und Accoucheur Dr. Storch. 

Strengſte Discretion durch Conceſſion garantirt. 


Stollwerck sene Brust-Bonbons, 


nach der Compoſition des Königl. Hofrathes Profeſſor 
Dr. Harlef, find echt zu haben a 1 45 pr. Paket mit 
Gebrauchsanweiſung in Danzig bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt 38 u. bei F. E. Goſſing, Heil Geiſigaſſe 47. 
Sur 730 "130 > un DEREN LIESS SEE. NE ODE = 


Im Untersuch. bei Frauenkrankheiten, 
Folg. von Entbindungen, fehlerhafte Beschaffenh, d. 
e Organe, Sterilite etc., ebenso zu Hnt- 
bindungen empf. sich 
Frau E. Guttzeit, sage femme, 
Berlin, Brandenburgerstr. 44, 


weib u 
bung a2 


— 


Alea 


* 


an 


— 
2 
2 


S ιτ e. er. ener ε⏑. 
Zum Dominik 
empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes 


Galanterie⸗, Kurz: und Spielwaaren⸗Lager 
zur geneigten Beachtung. 
Eine Partie Puppen verkaufe ich, um damit zu räumen, zu berabgeſetzten Breifen, 
J. J. Czarnecki,- Langgaſſe Nr. 16. 


Sr rr rere eee rere 
— ———— — 


1 


Gute Concept⸗, Schreib: und Briefpapiere, 
Siegellack, Stahlfedern, Couverts, wie über 
haupt alle Schreib: und Zeichnen⸗Materialien - 


Geſangbücher, Pathenbriefe, Tauf⸗ 
und Hochzeits- Einladungen, 


Verlobungs: u. Trauer⸗Anzeigen, Gratulations“ 
karten u. dgl. Geſchenke, fein verzierte Brief⸗ 
bogen, desgl. mit Danziger Anſichten, mannigfaltige 
Photographien, Briefbogen mit Damen: und 
Herren-Vornamen 3, 4 u. 3 Sgr. pro Dutzend 
(im Buch billiger); auch wird jeder Name oder Firma 
billig ſofort geſtempelt (matt eingepreßt) auf Briefpapier, 
Viſiten⸗ und Empfehlungskarten. Deszl. wird 
Schwarzdruck und Lithographie billigſt berechnet. Pett⸗ 
ſchafte, Wäſcheſtempel und Kupferſchablonen 
ſtets vorräthig (letztere jetzt auch mit 2 Buchſtaben ). 
Neparaturen, Garnituren, wie Bücher⸗Einbände 
ſchnell und billig (elegant und geſchmackvoll). Photo⸗ 
graphie⸗Nahme wie Einrahmung aller Bilder 
und Spiegel billig und ſanber. 
Die Buchbinderei, Papier- und Galanterie- 
Waaren⸗Handlung von 
J. L. Preuss, (det Poſt gegenüber), 
Portechaiſengaſſe 3. 


Photographien des „jüngſten 
Gerichtes“, nach dem Memling⸗ 
ſchen Originale der St. Marien⸗Kirche, 
nebſt Tert, jo wie Anſichten des 
Innern der Marien Kirche, 
das berühmte Kruciſix . find 


ſtets vorräthig und zu bekannten Preiſen zu haben: 
Hundegaſſe 5. und Korkenmachergaſſe 4. 


= Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchbeilmittels vom Brucharzt Bank 
Altherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schwelg 
überzeugen will, Kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug: 
niffen in Empfang nehmen. 


Friſchen Leckhonig 


empfiehlt 
L. Mata ho, Altſt. Graben 28. 


Eine junge Dame wünſcht ein Engagement 
in einer Familie, in der ſie die Hausfrau behilflich 
ſein, und wenn es gewünſcht wird, auch kleinen 
Kindern den erſten Unterricht ertheilen kann. 

Nähere Auskunft iſt Herr Prediger Müller 
fo gütig zu geben. 


Eine gebildete Dame, 


welche ſeit Jahren ſelbſtſtändig der Wirthſchaft vor“ 
geſtanden und die Erziehung mutterloſer Kinder 
geleitet hat, ſucht einen ähnlichen Wirkungskreis⸗ 
Näheres zu erfragen in Danzig, Heil. Geiſt⸗ 
Gaſſe Nr. 93, zwei Treppen hoch. 


Zwei Knaben finden eine freundliche 
Penſion Hundegaſſe Nr, 70, zwei Treppen hoch, 
bei der Wittwe Süsse. 

Schüſſeldamm 23, 1 Tr. h., find zu verkaufen! 
2 ſprechende Papageien, paſſend zum 
Dominiksgeſchenk, und 1 kleiner Hund aus Aſien. 
eee 


Dombau⸗Looſe, 
Ziehung am 4. Septbr. 1865, 
find zu haben bei Edwin Groening- 


Bei Edwin Groening iſt erſchienen: 


Das große Danziger Stadtfeſt. 


Sammie Zuſammenſtellung der eigenthümliche. 
neunungen der Danziger Stichen, Gaſſen u. Pläß 
reis 


A 75:7 Mer, Brundenbungermie: drug 267 oorÄneih, ArsheiG bh 
Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


